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Die wunderbare Rettung.
(Fortsetznng.)

Ich sah meinem Oheim, der jeden Augenblick

erwartet wurde, mit einem Gemisch der Besorguiß

und Neugier entgegen, ein Gefühl, das ich seitdem

oft empfunden habe, obgleich in geringerem Grade,

wenn ich zum ersten Male einem Menschen gegenüber

treten sollte, von dem ich auf eine Weise, welche mein

Interesse erregte, sprechen gehört hatte.

Mein Onkel war ein alter Mann von ausfal-

lendem Aussehen, sowohl durch seine Gestalt, als

durch feine Kleidung; das Ganze trug den Charak-

ter der Sonderbarkeit. Er war groß nnd in seiner

Jugend mußte sein Gesicht sehr schön gewesen sein.

Jetzt that es seiner Erscheinung Eintrag, daß er sehr

gebückt ging. Sein Anzug war von dunkler Farbe

nnd von älterer Mode, als ich je gesehen. Er war

jedoch keinesweges sorglos oder uachlässig angelegt.

Was jedoch das Sonderbare seiner Erscheinung voll-

endete, das waren seine langen, weißen Haare, die

ihm in natürlichenLocken bis auf die Schultern herab-

sielen und im Verein mit seinen elassisch-regelmäßigen

Zügen ihm ein so ehrwürdiges Ansehen verliehen,

wie ich es selten bei einem andern Menschen fand.

Jch stand auf, als er-eintrat und ging ihm bis

in die Mitte des Gemaches entgegen. Er küßte meine

Stirne und meine beiden Hände, indem er sagte:

,Du bist herzlich willkommen, theures Kind, so

willkommen, als dieser arme Ort und Alles, was er

enthält, Dich machen können. Ich bin erfreut, Dich zu se-

hen, wahrhaft erfreut. Ich hoffe, Du wirst sehr ermüdet

fein; bitte, setze Dich nieder.c

Er führte mich zu meinem Stuhle und fuhr

dann fort:

,Es freut mich, daß Du schon mit Emmh Be-

kanntschaft gemacht hast; ich sehe darin die Grund-

lage einer dauernden Freundschaft. Jhr seid beide

jung nnd unschuldig. Gott segne Euch und gewähre

Euch Alles, was ich Euch wünschen fann.‘

Er erhob feine Augen nnd blieb einige Augen-

blicke so, wie in ein stmnmes Gebet versunken.

Jch fühlte, daß dieser Mann, mit solchen Ge-

sinuuugen, die er so zart auszudrücken Verstand, nicht

der Bösewicht fein konnte, welchen die öffentliche

ieinung in ihm gesehen hatte. Jch war mehr"als

je von feiner Unschuld überzeugt. Sein Wesen er-

schien mir sehr einnehmend. Ein Gefühl der Zu-

neigung und Achtung für ihn entstand in meinem

Herzen, und zwar um so inniger, je mehr ich daran

dachte, wie schmerzlich fein Vermögen, wie grausam
sein Ruf gelitten hatte.

Nachdem mein Oheim mich nochmals willkommen

geheißen nnd mir die Versicherung gegeben hatte,

daß ich über Alles gebieten könne, was er sein nenne,

drang er mich, etwas zum Abendessen zu genießen,

nnd als ich dies ablehnte, sagte er, daß er, bevor

er mir gute Nacht wünschte, noch eine Pflicht zu er-

füllen hätte, eine Pflicht, der ich gewiß gern beistinnuen

würde. Er las hieraus ein Kapitel ans der Bibel,

und sagt-e mir dann mit eben der freundlichen Herz-

lichkeit gute Nacht, mit welcher er mich begrüßt hatte.

Meine Neugier in Beziehung meines Consins

blieb nicht lange nnbefriedigtz er erschien am nächsten

Tage bei dem Mittagstische. Sein Betragen war

zwar nicht so roh, wie ich erwartet hatte, aber den-

noch außerordentlich unangenehm; er zeigte eine Zu-»

versicht und eine Zudringlichkeit, auf welche ich nich-d

vorbereitet war; ich fand in ihm weniger Gemeinheit

des Beuehmens und mehr der Gesinnung, als ich
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erwartet hatte. Jch fühlte mich sehr nnbehaglich in

seiner Gegenwart, in seinem Blick und Ton lag

jenes Selbstvertraneu, welches bloße Duldnng schon

für Ermuthigsung nimmt, und ich fiihlte mich durch

die derben Schmeicheleien, die er von Zeit zuZeit an mich

richtete, mehr verletzt und gelangweilt, als bei einer

größeren Nohheit wahrscheinlich der Fall gewesen wäre.

Ein Trost war es indeß, daß er nicht so oft erschien,

da er viel bei Angelegenheiten beschäftigt war, die

ich nicht kannte nnd um die ich mich auch nicht küm-

merte. War er aber zugegen, dann galten seine

Ilufmerksamkeiteu so unverkennbar und ausschließlich

mir, daß ich, meiner Jugend und Unerfahrenheit

ungeachtet, deren Bedeutung erkennen mußte. Mir

war diese Verfolgung mehr zuwider, als ich aus-

drücken kann, und ich entmuthigte ihn so, daß ich

selbst bis zur Unart ging, um ihn zu überzeugen, daß

seine Werbungen nnwillkonmien wären; doch Alles

vergeblich.
Das war so etwa ein Jahr gegangen, als ich

eines Tages mit meiner Cousine Entrich, wie es un-

fere Gewohnheit war, in dem Wohnzimmer mit

weiblicher Arbeit beschäftigt saß, und mein Consin

Ednard zu uns eintrat. Es schien mir, als liege

in seinem Benehmen etwas Anffallendes, eine Art

von Kampf zwischen Scham nnd Unverschämtheit

eine Art von Unsicherheit, die ihn wo möglich noch

widerlicher erscheinen ließ, als sonst.

,Jhr Diener, meine Damen,c sagte er, indem

er sich fegte. ,Thnt mir leid, ihr titles-Spiele 311

ft‘oren, doch lassen Sie sieh das nicht kümmern. Jeh

will nur Emmh’s Platz für eine oder zwei Minuten

einnehmen, und dann trennen wir uns für einige

Zeit, Consiste. ——— Emmh, der Vater braucht Dich

im Eckthurineznicht langsam; er hat Eile.« Sie

zögerte. ,Anf! Fort! Marsch, sage ich Dir!« rief

er ihr in einem solchen Tone, daß das arme Mäd-

chen den Gehorsam nicht zu verweigern wagte.

Sie verließ das Zimmer und Eduard folgte ihr

bis zur Thür. Dort stand er einige Augenblicke

zögernd, als überlegte er, was ee sagen wollte.

Endlich kam er zurück, setzte sich mir gegenüber an
den Tisch und begann nach einer liaufe:

,Jch bilde mir jetzt wirklich ein, Sie haben eine

Bermuthung von dem Zwecke meines frühen "3e-

such-s, doch ich werde mich wohl deutlicher erklären

miifien?‘
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Jch habe keine Ahnung von dem, was Sie
wollen,c entgegnete ich.

,Gut, gnt!‘ fuhr er fort, und schien immer zus-

versichtlicher zu werden, je länger er sprach. ,Das

kann in wenigen Worten gesagt werden. Sie wissen,

es ist unmöglich, daß ein junger Mensch, wie ich,

und ein hiibsches Mädchen, wie Sie, fortwährend in

Verkehr miteinander stehen können, ohne daß ans der

einen oder andern Seite eine Neigung erwacht Kurz,

ich glaube, ich habe Ihnen so deutlich, als hatte ich

es ausgesprochen,g e.eigt, daß ich biinahe seit dem

ersten Tage Jhres Hierseins in Sie verliebt biu.c

fFortsetzuug folgt]

Kleine Zeitung.
Berlin, 17. Septbr. Se. M. der König ist

heute nach dem Rheine abgereist, er wird am 20. in
Speier eintreffen und über Saarbrückeu und Trier
nach Coblenz sich begeben. Die Reise der Kbnigin
solgt morgen, das Zusammentreffengeschieht111 Eisenach.

Wien, 16. Septbr. Die an das neapolitanifche
Gouvernement gerichtete Depesche des diess. Cabinets
vom kAngust unterstützt dring end die Forderungen
der Likeftniiichte Ocstreieh sei gern bereit, das Ver-
mittlramt 311 übernehmen, unter der Bedingung- daß
man in Neapel sich zu der von Frankreich und Eng-
land verlangten Genugthuung entschließe.

Ttupczunt, 30. Ang. Nach den Versicherten-
gen Sir Williams ist Erzerum auf zwei Monate
verprroviantirt und hat nichts zu fürchten.

Aus der Krim. 25,000 Mann wurden in
Balaklava eingeschifft, nach der Nordseite von Se-
bastopol. General Pelissier hat die anänge der
Traktir-Brücke nnd die Wege nach Mackenzie befe-
stigen lassen. Die Reiterei der Jerbündeten hielt
in trefflichen Stellungen Kamara besetzt. Die Ruser
sind mit Befestigung der Forts aus der Nordseite
von Sebastopol beschäftigt und haben diese durch
eine über die Rhede geschlagene, am Fort Konstantin
beginneude und durch einen Brückenkopf vertheidigte
Seljiffbriicke mit der Südseite in Verbindung gesetzt.
fBen Frankreich trafen fortwährend Verstärtungen ein.

sc [l‘olitifebe Blicke.] Däneinark dürfte nun
ebenfalls unsere Aufmerksamkeit in vorziiglichem Grade
verdienen. Seit dem 11. Aug ist daselbst der
Reichstag versannnelt, um über die vorgeschlagenen
Abänderungen des Grundgesetzes vom 5. Juni 1849
zum dritten Male zu berathen. Diescnal wird die
Annahme desselben in beiden Häusern fmttfinren,
und somit die GesannutstaatsVerfassung eine That-
sache werden. Das vorige Ministerium hatte nur
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einen berat» nden Reichstag zulassen wollen, und
ihm daher 5 Mitglieder für die gemeinsamen Au-
gelegeuheiten der Monarchi:, wovon 2(")-vosnt König er-
nannt, 30 von den städtischen Körperschasteu der
verschiedenen Neichstheile gewählt werden sollten.
Zweimal wurde das Volks-thing aufgelöst, weil es
den Ministern in Bezug auf diese Einrichtung des
Reichsraths widerstrebte; aber ehe der Ausfall der
letzten Neuwahleu bekannt war, wurde das bisherige
Ministerium entlassen nnd ein neues aus der Oppo-
sition gebildet. Mit diesem Ministerium war der
Reichstag zufrieden, weil er es aus seinemTeige ge-
backen glaubte. Deshalb beschloß er die bisher ab-
gelehnten Aeudernngen des Grundgesetzes anzunehmen,
zumal da die Reichsräthe nicht blosz berathende,
sondern beschließende, also wirklich konstitutionelle sein
nnd noch dazu die vom Volk gewählten um 30 ver-
mehrt werden sollen. Ju dem Umstande aber, das;
darin die Däneu 3/5, die Deutschen 2/5 Stimmen
bilden, dürfte der Funke eines neuen Brandes lie-
g-:n. Jn den Herzogthüntern wird die Erbitterung
auf’s höchste steigen, wenn sie ihre Neichsräthe be-
ständig überstimmt sehen. Den Herzogthümeru wird
diese constitutionelle Gesammtverfassung schwerer wer-
den, als das härteste Regiment eines "Despoten, denn
alle Anträge auf-Schutz- ihrer Nationalität und ihrer
eigeuthümlichen geistigen und materiellen Interessen
dürften abgewiesen, alle Lasten aber, welche die 3'5
Dänen ihnen anfzubürden belieben werden, durchge-
seht werden. Jn Schleswig leidet das deutsche We-
sen so schon unter einer beispielloseu Unterdrückung,
trotz des vom deutschen Bunde approbirten Programms
der Staatsregierung von 1852, das die Gleichberech-
tigung der beiden Nationalitäten in Aussicht stellte.

Der ganze bisherige Zustand Europas ist in
Frage gestellt und wenn ein allgemeiner Krieg nn-
vermeidlich ist, dürfte er schwerlich zu Napoleons
Gunsten ausfallen. Rußland ist ein junger Staat,
der offenbar eine Mission hat in der Geschichte der
Menschheit; es ist nicht zu erwarten, dasz dIesen
Staat einige unglückliche Schlachten in feinem Ent-
wickelungsgange aushalten werden. Hat auch der
Besuch, den dieKöuigin von England in Paris abgestat«
tet, für den Augenblick alle Wölkchen zerstreut, die
sich am Himmel der Brigitte cordialc zeigten, so
fehlte es doch nicht an Symptomen nnd Anzeichen,
das; ein Gewitter im Anzuge ist. Die Entwickelung
der Verhältnisse hat einen Gang genommen, worüber
kurz oder lang ein Zusammenstoß der französischen
und englischen Juteressxu erfolgen min}. Für Eng-
land liegt der Schwerpunkt der orientalischeu Frage
in Ostindien. Deszhalb sollOinerPascha nach Klein-·
Asien geschickt werden, um dort die Rassen in ihrem
weitern Vordriugen aufzuhalten, aber Frankreich fin-
det die türkischeu Truppeu unentbehrlich in der Kritik

Dazu komm-u die Verwickeluugeu in atmen, wo die
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mögliche Nestituirung der Murats aus« den Thron
vsons Neapel, den englisch-en Interessen schnurstracks
eutgesgenlansen min-De.

 

Notizeu ans der Provinz.
Breslutn Die Schilesische Zeitung stellt folgen-J

des Wahlprograrnm auf: W;eu sollen wir wählen?
So sehr sich auch die einzelnen Parteien von einan-
der unterscheiden (?): in der Hauptsache werde-n sie
übereinstimmen müssen, d. i. in der Liebe zu Thron
und Vaterland, in der Treue gegen die beschworene
Verfassung, im Festhalten an dem Palladium des
preußischen Volkes, an einem organischen Fortschrei-
ten in Wissenschaft nnd Gesetzgebung nach vorwärts«
in der Achtung der Interessen nnd Berechtigung ei-
nes jeden Staatsbürgers, ohne Bevorzugung eines
od r des anderen Standes. (Wenu aber wegen
der Interessen des einen der andere Stand benach-
theiligt werden mn fit”) —— Hirschberg, 17. Septbr.
Am 14ten d. M. ward von einem Geusdarnten in
dem eine halbe Stunde von hier entlegenett Dorfe
Hartau entdeckt, das; eine Mutter, die mit ihrem
zweiten “Mann einverstanden, ihr Kind erst-r Ehe be-
reits seit zwei Jahren in einen Kasten eingesperrt
hielt, nnd vorgab, dasselbe befinde sich bei Verwand-
ten in oder bei Schönau. Das Ehepaar ist verhieß
tetwordeu. — Einem andern Ehepaare ist seit8 Tagen
ein Mädchen von 11 Jahren ,,verloren« gegangen.
— Beim Chausseebau von Steine nach Wünschels
burg finden auf länger hundert Arbeiter Beschäfti-

gung. Im Kreise Falkenberg in Oberschlesien
wsrdeu für die Hütteuverwaltung Winklerhütte
30 Bergleute gesucht, welche den Eisensteinbau ver-.
stehen. Ju Wernersdorfbei Groß-Mohnauim
Kreise Schweidnitz braucht man Erdarbeiter. ----
Ratibor, 17. Septbr. Gestern sollten auf der Wil-
heltnsbahu zwei in Tworkan sich begegnende Eisen-.
bahntrains daselbst kreuzen, wobei die, einen bedeu-
tenden Lastzug von Oderberg führende Loeomotive
bei dem Einfahren in die Schienen der Weiche aus
dem Gleise ging, über den Bahnkörper stürzte, vier
Wagen mit sich riß und auf dent Felde sich in die
Erde esinwühlte. Den Beamten gelang es allen Ges-
fahren zu entgehen, so daß nur die Locomotive nnd
die Wagen sehr stark beschädigt wurden.

-—-.-- . _‚. -«-—-.-..-.-.-—.-

Aus Stadt und Umgegend.
Die Familie eines Stelleubesrtzers (Schirrntann)

zu Heidelberg bei Miche.lsdorf« soll durch den Genuß
von Mutterkorn im Brod erkrankt,f resp. vergiftet fein,
nnd Zwar ist dessen lojährige Tochter- azm 15. Septbr.
erkrankt und am 17. gestorben, am 16. erkrankte die
Läjährige Tochter Und am 17.._ seine Frau-.

*3 Sturm b. Seher-se
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Personal-Chronik Der Schnlmiacher Heinrich Heiuze
zu Ober-Waldenb. ist als Gemeinde-Steiier-Cxeklitor f1'1r
die Ortschaft Ober-Waldenb., der Gerichtsmaun und Stel-
lenbes. Gottfried Hausdorf zu Altfriedersdorf ist· als Ge-

meinde-Stener-Exeklitor für die L«1’ll«chs!ft» WARRANka
nnd der Gerichtsmauu und Freihcinsler Christoph Wiirfcher
aus Khnau ist als Genteiude-Steuei«-Exekntor für Die Ort-
schaft Khnau vereitdet worden.

 

Gerichts-Zeitung.
Waldenburg, 18. Septbr. Jn der lebten"; Siynng

des hiesigen Kgl. Kreisgerichts wurde auf Antrag der kö-

nigl. StaatsiAnwaltschaft über nachstehende Vergehen ver-
handelt und Urtheil gefällt:

1) Hanshälter Franz Zessler ans Salzbruun wegen Un-
terfchlaguug und einf. Diehfts. zu 3 M. Gef. 1 J. Verlust
der bürgerl. Ehreurechte und 1 J. Stell. unter Pol.-Anfs.;
2) die oereheL Tagearb. Henriette Osbeck zu Reusfeudorf
wegen einf. Diebsts. zn 14 T.3Gef.; 3) die verehel. Frei-
häusler Mar. Ros. Tfchiruer und verehel. Tischler Wolfert,
Mar. geb. Feigen aus Renffendorf,weg. einf. Diebstt3., jede
zu 14 Gef.; 4) die Verehel. an. und Weber Seirel, Hel.
geb. Schubert aus Zedlitzheide wegen wiederh. Unterschlag.
zul M. Gef. und 1 J. Verlust der bürgerl. Ehreur.;
{1) der Juw. und Bergm. August Heuschel aus Altwasser
wegen einf. Diebsts3. zu 1 M. Gef. 1 J. Verlust der bür-
erl. Ehrenr. nnd 1 J. Stell. unter Pol.-Auff.; 6) der

Väusler Michael aus Cckartsberg wegen einf. Diebsts. zu
1 W. Gef.; 7) der Fahrikarb. und Garnbinder Gottlieb
Tfchirner aus Bittens-in wegen wiederh. Unterschl. zu ZW.
Gef. 1 J. Verlust der bürgerl. Ehrenr.; 8) der Tagearb.
Johann Karl Denfe aus Dittmaunsd. wegen einf. Diebsts.
zu 14 T. Gef.; 9) die unverehel. Christiane Knöfler
ans Gottesberg wegen einf. Diebsts. im Riickfalle zu OW.
Gef» 1 J. Verlust der bürgerl. Ehreur. undl J. Stell. unter
Pol.-Aufs.; 10) die Verwittwete Meinert, Johanne geb.
Schneider ans Seitendorf wegen Unterschlag. zu 1 W.
Gef; 11) der Tagearb. Gottfried Springer and Dittersb.
wegen einf. Diebsts. zu 14 T. Gef; 12) der Kaufmann
A. E. Metzker in Wüste-Waltersd. wegen Unter-schlag zu
6 M. Gef. nnd 1 J..Verlnft der bürgerl. Ehrenk. 13-)
der Dienstknecht A. Klein in Polsnitz und der Dienstjunge
Wilhelm Thanun daf. wegen Unterschlag resp. Theilnahme
daran zn je 3 T. Gef. verurtheilt, der Hanshiilter Gott-
lieb Kreksch in Sorgau von obiger Anklage freigesprochen,
14.) der lojährige J. G. Friebe ans Altwafser wegen Bet-
telns unter Annahme eines falschen Namen-s freigesprochen,
refp. einer Bessertittgs-Aiistalt zu überweisen, 15) der We-
ber Franz Rudolph aus Wiesen in Böhmen wegen gewalt-
samen Widerstandes gegen eitlen Beamten bei Vornahme
einer Amtshandlnng nnd wegen Zolldefraudation zu 3 W.
Gef» 5 Vthlr. 20 Sgr. Geldbuße, event. 2 T. Gef. und
Confiscation von Wein, 16) der Tagearb. Johann Mai-
wald ans Schtsuherg wegen Unterfchlagung. und riickfälligen
Qettelns zu 14 T. Gef. verurtheilt worden.

 

Kirchen-Nachrichten.

(Kircbspi-el Waldenburg (3. Juli ——— 3. Septbr. 1855).

(Schaut. Juli 15. Bergm. Anlauf in Weissb mit
Jungfr. Schtnidt das. 22. Porzellandreher Schratnm in
Dittersb. mit Johanna Tilch das. Brettfchneider Reitnanu
in Akten-Weisu.tnitAuna Wachuer in Freiburg. 29. Benjamin
Scharf, in Diensten in Dittersb., mit Marie Geister in
Steingr. August ". Eisenbahn-Schmied Viedel in Ober-
Waldenb. mit Jungfr. Plöh bei. 21. Steiger Prenzel in
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WC!
N-flanbeßbut mit Jungfr. alter hiers

111 Sittersb. mit M..rie Lindaer daf.

Gestorlictn Juli 4. Stadtwächter Kuuze hierf. 6.,
Masern, 7 M. 5. Berghauer Dreschner hierf. Ehefr.,
Wassersucht, 5:3 J. 6. Juwohner Plischel in Dittersb. 6.,
61e11b11fte11, 1 J. Tagearb.Weruer in Bärengr. T» Ma-
sern, 1 J. Ernestine Wirth in Weisst. S., Krämpfe, 2

28. Bergh. Lüttich

M.« 7. Yauergutsbes Fröhlich in Dittersb. T» innere
Krampfe, ‘1 1111. ö. Tagearb. Bauer hierf., Schlag, 50 J.
9. Wittwe Bohm in Ober-Waldenb., Alterfchwäche, 72 J.
Fuhrmann Scharf in Weisst. T» Wassersucht, 18 J. 16.
Juvalide Berghaner Tschersich in Hertttsd., Alterfchwäche,
69 J. 17. Wittwe Weigel hierf., Unterleibsbefchwerdem
59 J. Zinnnermann Lachtnann in Ditter8b. 6., Krampr
7 M. Tischlermstr. Willmertin hierf. T., Abzehrung, 16
J. 16. Steiger Schmitt in Hermsd., Nerveuschlag, 41
J. 22. Kapseldreher Fischer in Neu-Weisst. T., Schlag-
flusz, ö M. 21. Wittwe Jlluer in Dittersb., Eutkriiftuug.
22. Banergutshes Weist in Weisst. Ehefr., in Folge zu
friiher Entbindung, 42 J. 24. Tagelöhner Thiel in Stein-
grund T., Krämpfe, 24 St. 25. Bergh. Lösfler in Weissn
T., Schlagflusz, 1 M. 28. Wittwe Deuse in Dittersb.,
Alterschwäche, 78 J. 29. Wittwe Scheuch in Dittersh.
T., Stierveufiebey 12 J. 30. Kürschnermeister Salzhrnnn
hierf. Ehefr., Lungenfchwindfucht, 40 J. 29. Tagesarb.
Heinzel in Dittersb. Ehefr., Wassersucht, 39 J. 31. stut-
icher Geister in Weisst. T., Krämpfe, 7 M. Wittwe Klett-
ner in Steingr. S., Zahufieber, 9 M. PanlineWeidthierf.
S., Darmgicht, 2 M. Ang. 1. Caroline Reichelt hiers.,
Krampf und Seh-lag, 47 J. 2. Auguste Jorus hierf. T.,
Krämpfe, 5 M. Berghaner Kretfchmer in Weis-st. 6.,
Zahntrampf, 4 M. Berghaner Drefcher hiers., gallichtes
Nervenfieber, 65 J. 6. Bancrgutsbef. Schroth in Herinsd.
T., Abzehruug, 4 M. 6. Panliue Kleuuer hierf. S.,
Schwämme, 1 M. 7. Wittwe Gertitschke iu Dittersb.,
Alterfehwiiche, 74 J. Kapselbreher steiler hierf. S., Krämpfe,
28 T. 8. Berghauer Rosetnann in Weisst. Ehefr., Waf-
sersucht, 533 J. Zimmermann Seiler in Bärengr. T., Ner-
venfieber, 14 J. 9. Wittwe Koschny in Oher-Waldeub.
Alterfchwciche, 65 J. Fabrikarb. Erbe in Ober-Waldenb.
6., Schwäche, 15 T. 13. Kapseldreher Fischer in Nen-
Weisst., Schlag, 27 J. Fabritarb. Gerstlnaun in Ditterssb.
T., Krampr 7 M. 14. Prrzellaufahritant Siebenfchuh
hierf. S., Sehwcimme, l M. Gasthofhesitzer Fuhrig hierf.
6.‚_3a1;111rä1111>fe, 9 1111. 11;. Butterhäuoler Seholz in
Weiöst. T» Diatrhöe, 2 M. 21. Berghaner Peter in
Weissn S., Schwäche. 2 St. Berghauer Barthel in Ober-
Waloeiib. S., Zahnkrampf, 1 J. Schullehrer Neunieister
111 He.tii—3d. 6., Schwache, 5 T. 23. Berghaner Schal
in Weisst. Chefr., Magenleiden, 56 J. Weber Pätzold
hierf., erhängte sich am Hertelgrahen. 24. Wittwe Leinig
in steriWaloenb., Geschwulst, 68 J. 29. Berghauer Krie-
gel in Weisst. T» Schwäche, 10 T. 31. Steinbrecher
Leistrih in Dittersb. S., Krampf nnd Alszehrung, 2 M.
Bergmauu Kriegel hierf. S., Nervenfieber 20 J. Schuh-
machermeister Bergmauu hierf. S., Schlagflnsz, 23 T.
Septbr. 1. Schloffermstr. Hellpap hierf. T., Abzehruug,
9 M. Bauergntshef. Tihe in WeissL T» Gallenrnhr nnd
dazu getretene Krampr 2 2111. 3. Biehhiindler Tschirner
in Bärengr. T., Ahzehrung, 2 M.

Amtsoerrichtuugen bei der evang. Kirche.

Vom 23. bis 29. Septbr. 1855.

Sonntags, ZOOjcihriaes Säcularfest: Hauptpredigt nnd
Annswoche: Herr Pastor Heiniatm.

Nachtnittagspredigt, Beichte und Coinmunion: Hier
Pastor Lange.

·- . . . . . ——-I
Hierzu em »Allgemetner Anzeigew als Verlag-e. ·
 



Allgemeiner Anzeiger..
 

Beilage zu M. 75 der Schlesischen Gebirgs-Blüthen.
 

Waldenburg, Sonnabend den 22. September 1855.
  

Berlin den 18 Septlsn Bet der beut angefangenen
Ziehnng der Zien Klasse 112m Königl. FilasseniLestterie fielen
3 Gewinne zu 1000 rtl. auf Nr. 2.3358 45:28.15 nnd 59791,
1 Gewinn von 500 rtl. aus Nr. 76960, 1 Gewinn Von
300 rtl. auf Nr. 10019 nnd 9 Gewinne zu 100 rtl. anf
Nr. 8540 35515 43812 45114 54272 66755 67601 6988:5
Hub 67979.

19. Septbr. ,Bei der heute fortgesetzten Ziehtng fiel
der Hanptgewinn von 15000 rtl. aus Nr. 3957, JGewinn
Von 2000 rtl. auf Nr. 91435, 4 Gewinne zu 500 rtl. auf

Bekanntmachnng. _
Dei-, ans dem Grundstück des neu zu erbauenden

Rathhauses, dicht an der Auenstrafze stehende Hafer,
soll zum Abgrasen an den Bestbietenden vergeben wer-

 

den, und ist hierzu ein Termin auf künftige-
TNittwoeh als den 26. d. 937. Vormittags
UUhr im RathhSessionszinnner auberaunit worden.

Waldenbnrg im Septbr. 1855.
Der Magistrat.

Sonntag den 23. Septbr. Vormittags 10 Uhr
Christkatholischer Gottesdiensi, abgehalten von Herrn
Prediger Bogtherr.

Der sorstand
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich von heute ab alle Arten rohes Leder-
Aietalle, alss Ku fer, Messing, (Wien,

Inm- Zink- alte —. iinzen/ ozotd und Sti-
ber, Knochen und Lumpen fowte auch An-
tiquitäten und Alterthiimcr kaufe, und zah e
i‘d) für genannte Artikel die allerhöchsten Preise.

. " - Wi. Böhm,
wobnhait auf der Obergasse bei Frau

« Nevisor Hoffmann in Waldenburg.

Feiertage halber werde ich den-
künstigen Charlotteubrunner Jahr-
markt nur den ersten Tag abhalten.

s). C. Frankenfteiw
in Landeshut.

""Ein Verkatifs-Eocal
am Markt, so wie einige freundliche Stuben nebst ’
Zubehör, welche jetzt nach Beendigung meines Baues
aufs Beste renovirt, sind zu ver-miethete und zu intimen

sei beziehen. .
Gustav Kottich,

Kürschnermcister.

 

 

5035 5488 27130 nnd 32509, S Gewinne zu 300 rtl. auf
Nr. 6120 24470 42569 61966 69904 nnd 74946 nnd
9 Gewinne zu 100 rtl. auf Nr. 47'27 21033 28721 Ost-MO-
54084 72531 78367 80677 nnd 89704.

20. Septbr. Bei der heut beendigten Ziehnng fielen
2 Gewine an 5000 Thlr. auf Nr. 30463 nnd 75748, 2 Ge-.
winne zu 2000 Thlr. ans Nr. 2574 nnd 67051, 1 Gewinn
vonlOOO Thlr. fielan Nr. 42413, 3 Gewinne zu 300 Thlr.
fielen auf Nr. 34010 86751 und 89836, und 7 Gewinne zu
100 Thlr. auf Nr. 5510 19376 32412 34249 42770 66040..
n nd 80654.

Außer allen Specerei-Waaren, Tabak«
in Rollen und Packeten, als: alter abge-
lagerter Varinas-Canaster, Porto·rico, so-«
wie die beliebtesten Packet-Tabake, Tonnen-
Canaster, Kraus-Tabake und Schnupf-
Tabake, abgelagerte Cigarren- Statuen-
kerzen, Talglichte, gute Wasch-Seifen, emp-
fehle ich mein Lager von Strick-, Näh- und
Häkel-Wolle, Bändern, Seide-, guten Zwirn,
verschiedene Kurzwaareuz Brod, Mehl,
Butter, Eier, verschiedenes Gegräupe bei
reeller Waare jeder Zeit zu den möglichst
billigsten Preisen.

Altwasser den 6. Septbr. 1855.
Friedrich Seidel,
der Brauerei gradiiber.

Lokal-Veränderung 7
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge-

benft au, daß ich meinen Daucrmcbl-, Brod-
uud GegräupmHandeh von der Friedländer-
Straße, nach dein Ringe in das Hans des Kaufmann
Herrn L. Herrnstadt verlegthabe. Auch empfehle
ich hiermit alle Specerei-Vst1areti sowie guten
Tobak nnd Giganten nnd bitte um geneigte
Abnahme. « _

JO C. Altmanuo

 

 

- Ein Gasthof mit Tanz-
Saal und Branntweinbren-

nerei, im guten Zustande, in der
Nähe von zwei Fabriken, ist von
Qltichaeli ab zu verpachten Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

 



Cigarren- nnd Tuberk-
Offerte.«

Unterzeichneter erlaubt sich, sein durch eine
neue Sendung ans Ostfriesland eomplets
iirtcs bedeutendes Lager feiner Havannast
garren und Nanchtabaeke au empfehle-h ius-
besondern

pro Mille: pro Hundert-
Feine Cnbanas 20 tylrx —- sgr.- 2 rtlr. 3 sgr.
Esmeralda 18 « —- « 1 « 26 -
El Aguila 16 - 20 « 1 « 2‘272.
Magnolia 15 « —- « 1 - 17«, L-
Londres 13 « 15 - 1 « 12 —-
La (Stumm 11 - ‘20 « 1 « 772s
Ei Pizzakko 10 I —- c, 1 s THIS-

‚alten wurmsticbiaen Varinas, pro Pfo. 15 .
Virginie Nr. 3 in Packeten « - 15 -
reinsten sDortorico « « « « 14 ·
Maryland Nr. 3 « « « - 12 -

Außerdem mache ich auch auf meine Vornithe
an geringeren Sorten Cignrren und Rauchtabacken
aufmerksam. Um gütige Abnahrne bittet]

Waldeuburg im Septbr. 1855.

N. Schnecke-,
Gartensiraße, neben dem königl.

Berg-Amt.

Neue Fett-Heringe
sind wieder zu haben bei

Werlderibrirg. 93?. Lax.

Ein gesunder, kräftiger Knabe,
Sohn achtbarer Eltern, mit den
nöthigen Schulkenntnisfen versehen,
findet in einer hiesigen Handlung
bald eine Stelle als Lehrling. Nä-
hercs in der Exped. d. Bl

  

Neue Matjes-Heringe,
Neue Sehotten-Boll-Heringe,
Brabanter Sardellen,
Französische Kapern,
Apollo- und Quirin-Kerzen-
Parnrent1-Käfe,
Cath. Citroneu,
Franz-. (intim. - Pflaumen,
diverse Sclmnpfmbake,

als : Doppel-.8J)2ops, Cardinal-
Carotte, Raps-, ijcbt holländ.
Nefsmg

abgelagerten Rollen-Varinas nnd
Portoriko, fo wie sämmtliche

Ermlerfrbe s13aä‘cizfifabacfe
empfing und empfiehlt

die Handlung zur Palme-.

Lichtbiloer uns pruni-DE
(Photographien)

werden in meinem Atelier „gut Palme« beim
Herrn Kaufmann Schrnuun täglich von 9-—3 Uhr
auss Sauberste angefertigt von

Hader-freien
w(‘iioiibte Steinmaurer finden bei 15« Gar.

Lohn bei Unterzeichnetem dauernde Beschäftigung
Silber, Manrermeifter.
 

 

Eine große Bett- und Kleider-Triebe welche auch
zunr Weitreisen viel in sich faßt, ist zu verkaufen.
Wo, ist in der Exped. der Geb.-Bl. zu erfahren.

Jn meinem neuen Haufe ist eine Stube nebst
Alkove zu vermietheu und zum Neujahr zu beziehen.

Kirsch- Schlossermstr.

" » Artikeilonei billiger Doinonggntzl
Die Dairreitprrtz-HnndBring
von Hei-vierte Stahl ans Ver-since

empsiehlt sich- einem hochgeehrte-r Publikum zum bevorstehenden Markt in Waldesrburg mit einer
großen Auswashi von Seiden- u. H,qlbquunct-Hüth in allen Farben zu auffallend billigen Preisen.

‚(Slogan-lt fcidcuc Hüte von
HalbfammctaHiitc von

l Nil. 25 gar. ein-.
l Ntl. 245 Sees-. ans

Verkaufslokal im Gasthofe zum schwarzen Roß bei Herrn Viere-we



Die Vaterland-. FenewJersieherungs-Gesellschaft m Elberfeld
übernimmt zu billigen festen Prämien Versichermrgen gegen Fenersgefahr auf beim-Stiche sowie unsc-
wegliche Gegenstände, sowohl in Stiidtcn als in Dörferm Ohne weitere, specielle Anpreisuug dieser bewähr-
ten nnd renonnnirtenGesellschaft einzugehen, bemerkt unterzeielnieter Agent nur, dass sie keiner andern soliden
Anstalt in irgend einer Hinsicht nachsteht nnd ist derselbe zur Annahme von Anträgen, sowie zur
Ertheiluug jeder näheren Aneknnft gern bereit. .

Waldenbnrg den 22. OCPWIU 1855- Hugo anclchy Markt Nr. 122.

Gute Verdauung, _ starke Nerven, kräftige Lungen, wqu
Blut, gesunde Nieren II. Leber, regelnmszege Here-»Funktio-
nen und vollkommene Ferneer Poren Wengenleedeen Verschwi-

mung und Unterlerbebeeeäjwerdcgn

B U BÆ IFH PS
Gesundheits-n.HERR-Nesternie-ntieees-Faeirea

 

  

 

  
   

   

 

    

für Kranke jeden Alters nnd schnmche Kinder.

» _ ze- «- .k:s,» T - /
         

ein alrngenent für-I Frühstück nnd Abendbrodt.
In blechemen Dosen, gestempelt mit dem siege! von BABRY W

BARBY & comp» ohne weiches keine äekrt sein können
Juden-I ich diese Farina zur geneigten Beachtung empfehle, bitte ich, Prospekte

zur genauem Einsicht, welche gratis verabfeslgt werden, von mir absordern zn lassen.

Waldenburg Q“. Ä. Eääääm’eä.
Die nach der Composition des KöniglszProfessors Dr. ALBERS zn Bonn angefertigten

Nlpeinifchen Brust-Enmmeeäen
haben sich durch ihre vorzüglich iiudkrndc und besänftigende Wirkung bei allen Confumenten
ungewöhnlichen Ruf und Empfehluu erworben, nnd Jedermann wird schon nach eine-m kleinen

Versuche diesem günstigen Urtheile gern beistnnmenz und so wie diese Brusizeltchen bei Allen, die sie kennen-»
zum unentbehrlichen Hansmittel werden, bieten sie zug«eich für den Gesunden einen ““89’

nehmen Genus-. —— Alleinverkauf in versiegclten rufe-rothen Dinen a ö Sgr. bei

N;;b. Enge-Insekten in Walde-sbrtrg.
Mittwoch den 26. Septbr. Abend-s-

7 Uhr werden die Herren Mitglieder
des Mäuschen-Verein zu einer Berathnng
über das Fortbestehen des Kränzehens

- resp. Wahl eines neuen Vorstande-Z in
dem Saale zur Plumpe ergebenst eingeladen, web-ei
die Rechnung über Einnahme nnd Ausgabe pro 1854

Billets zum unsrgigen Ertraan um 1855 gelegt wird.
Der Vorstand.

noch heutc bki1 J. Elllrich in LBCIIJ auf Sonntag dien ‘23. d-. M. ladet Freunde und
. . Gönner ergeben eixn

bfllburg zu habt“... ‘ gebillmgfl“. QBÜUNbutannp Eifltücißci

    

  

  



Cis S1 L‘l Ü.’

General-Versammluna.
Wkontag den U. Septbr Abetxds«PUUkt
8 Uhr in dem Berger’fcl)en Gasthofe-;
wozu besondere specielle Einladung der geehrten Mit-
glieder erfolgt.

Waldeiibiirg den 17. Septlnx 1855.
Der Vorstand-—

Zur Erndte-Kir1neß
aus Sonntag als den '23. d. M. ladet ein geehrt-es
in- und auswärtiges Publikum ganz ergebenst ein
und bittet 11111 zahlreichen Besuch. Für frischgebackne
Rachen, so auch für gute Getränke wird bestens ge-
sorgt sein. Musik von einer wohllöblicheitBerg-Ka-
pelle. Anfang Nachmittag 4 Uhr.

ObersWaldenburg A. Goldaunner,
zur Stadt Berlin.

K i r m e E,
am den 23. und 25. Septbr.,
wozu ergebenst einladet
Joseph Stängel in Merkelsdorf.

Zur www-Kanten und Tauzmunk
auf Sonntag den ‘23. d. M. ladet alle geehrten
Gönner ganz ergebenst ein

Haackw im Gerichtskretscham zu Renssendorf.

5 Zur Taiiz-O)Ziisik
ans Sonntag den 23. d Mts. ladet ergebenst ein

HHWUZVVTL TI. Opitz, zur Hoffnung.

Brauerei in Klmigsivalde.

Zur Kirineß,
auf Sonntag, den 23. Septbr.

« l C lO . ‘1 · ”e?lag ones 11111311
von der Poltncaiiic’scheii Kapelle.

Anfang Nachmittag 4Uht. Entree site Herren
5 Sgr., für Damen «2»L Sgr.

Die Tanzenusik am folgenden Tage wird von
derselben Kapelle ausgeführt Für gute Speier
und Getränke ist bestens gesorgt. Um recht zahlrei-
ein-1125811111111!“ Ernst Laden-ig-

Brauen

Zum SchweinMugsclueben
auf Sonntag den 23. d. Mts. und folgende Tage
ladet alle seine Freunde und Gönner ergebenst ein.

(Bürde, in der Gemeinde-Mühle in Weissteim

  

 

 

 

 

 

 

Zur ErndtæKirmeiz und Tauzunnck
aus Sonntag den 23.d.M. ladet ganz ergebenst.ein

ReuiWeissteim Dzindcmib
zur Schifffahrt.
 

Zum Erndte-Feste und Tauzmusif
auf Sonntag den 23. Septer ladet ergebenst eier

Ober-Waldenburg. Mirus.
. « - os- "m _‚M. 7—-9“. g

   
  

N a ch r 1 f,
gewidmet meinem lieben Mann

Johann Gottlieb Ludewig.   
   Geb. den 23 December ·1780.

Gest. den 18. September 1854.

.. ENGEL-Es-
i: Ruhe auf des Friedhofe stillen Höhen _

Sanft, dort schweigt des Lebens bittrerScl)inerz. ä

Wenn einst wird mein Geist Dich wiedersehen,
Ia, dann wird befriedigt sein mein Herz.
Unvergeßlich bleibst Da mir und Vielen,
An welchen Wohlthat Du so oft geübt.
Pflegekinder, Freunde, Arme fühlen
Was ihnen fehlt, die Du so treu geliebt.
Alle Leiden hast Du überwunden-
Nichts vermag zu quälen Dich von hier.
Oft bereitet sind mir bange Stunden
Und mit Wehmuth schau ich auf zu Dir.
Freudig lächelt mir Dein Antlitz nieder
Und ich finde Trost in Deinem Blick-
Ganr ver-stummen meine Klagelieder-, _
Gleich kehrt Ruhe in mein Herz zurück.
Bin getrost nnd thue nicht mehr weinen, ·««
Weil unsre Geister sich in Ewigkeit vereinen. ;-

Reussendorf den 18. Septbr. 1855.

Die verw. Brauermstr. Laden-is
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Getreidegwk arkt-Preis.
Schweian den 21. Septbr. 1855.
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m«Der weißer gelber , 1 »

Scheffel Weizen Weisen: Rossen Gaste I 3.5111“

ZEEJIYEJIDF 5H—- esse-ZE- el 4l——l 1141——
91mm... 16, 4- 5«-— 3116. n 2,-—«-— 1 -—...
Geringe»

« 4117 . , ,
i 31202—131111- 3310«..l 112ez·—-i-J2e2s«x..

Breölau, den 20. Septbr. 1855. 

    

Beste. -. . steh-Ue 165su24 Ida-m 67-70 43-44s.gk.
Mitt1e... ; 100 100 106 55 38
Geringe. . 80 80 102 64 36
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Druck, Verlag nnd Redaerion von G. J. Schlbgels Erben in Brandenburg


